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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, Vierteljähriger Abon⸗ 
9 tr. berechnet. — Inſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrüdung 


N ei des gemacht werden ſollen, um denſelben dadurch Ge⸗ 
Amtlicher Theil. legenheit zu geben, ihre Wünſche und Anträge auszu⸗ 
3. 2549. Kundmachung. N nnen 


Das Krakauer k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium 
bat die bei dem k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandec er⸗ 
ledigte Acceſſiſtenſtelle dem Tagſchreiber deſſelben Kreis: 
gerichtes, Carl Wronski, zu verleihen geruht. 

Krakau, den 22. November 1858. 


ſein ſollte, ſich wohl in Acht zu unn Beben 
rden, für Andere die Caſtanien aus dem Feuer zu 
len und das Odium des Mißlingens einer verſuchten 
ha un mit der Re ierung auf ſich zu laden. 
cane d 55 155 Brüſſeler internationalen Blattes 
i ne des ö urch ein Rundſchreiben des Hrn. v. Billioz, 
ria, Schul in Brünn allergnädigfl feines Gabinett:Seadin, die Mitgl. des diploma⸗ 
— tiſchen Corps einladen laſſen, N mitzutheilen, 
aß die ſeit Kurzem durch die Blätter gehenden ktie⸗ 
eriſchen Gerüchte unbegründet feien, und ihnen zu 
efichern, daß der Kaifer nicht die Abſccht habe, feine 
rledliche Politik aufzugeben. Ein Pariſer Corr. der 
N. P. 3.“ bezeichnet die eben erwähnte Nachricht als 
„Wie jedesmal, wenn er vom Lande in di 
tadt kommt, habe der Minifter auch vor einigen Ta⸗ 
en von feiner Gegenwart in Paris das diplomatiſche 
zorps in Kenntniß ſetzen laſſen, und wenn er dem 
einen oder dem andern Mitgliede derfelben im Lan 
der Unterhaltung bemerkte, daß jene kriegeriſchen Zei⸗ 
derne keine Beachtung verdienten, ſo würde es 
en gewaltigen Unterſchied geben zwiſchen einem ſol⸗ 
chen ganz einfachen Vorgange und „der feierlichen Zu⸗ 
ſammenberufung des dipl 


ernannt. f 
————ů—ů————ů — ſW— 
Nichtamtlicher Theil. 

Krakau, 1. December. 

Nach Berichten aus Frankfurt hat am 26. v. M. 
eine Sitzung der vereinigten Ausſchüſſe in der hol: 
ſteiniſchen Yagelegenbeit Hattgefunden, 

Ein Schreiben der „Köln. Ztg.“ aus dem Hol⸗ 
. chen hält die letzten Ae e den A 11 — 

en Regier für ungenügend egt das Haupt⸗ 
gewicht 5 ur. letzterer en holſteiniſchen Ständen 
zu machenden Vorlage. Die däniſche Regierung, heißt 
es dort, hat nach den betreffenden Bundesbeſchlüſſen 
einen ſowohl den Bundes⸗Grundgeſetzen als den er: 
theilten Zuſicherungen entſprechenden, insbeſondere die 
Selbſiſtändigkeit der Herzogthümer und eine gleichbe⸗ 
rechtigte Stellung derſelben im Geſammtſtaate ſichern⸗ 
den Zuſtand herzuſtellen und über die zu dieſem Zwecke 
getroffenen oder beabſichtigten Anordnungen genügende 
unft zu geben. Man ſucht in den Patenten vom 

6. November vergebens nach irgend einer Aus kunft 
darüber, durch welche Anordnungen, die däniſche Re 
gierung ihre gegen die deutſchen Mächte ene 
nen Verpflichtungen zu erfüllen beabſichtige, un 5 
es vielmehr auf der Hand, daß Fr Patente weber 
jedes für ſich, noch ale drei in Verbindung mit 155 
ander als eine genügende Antwort auf die Bundesbe⸗ 
ſchlüſſe vom Il. nnd vom 25. Februar angeſehen wer⸗ 
den können. Die Einberufung der holſteiniſchen Stände 
iſt allerdings die nächſte und nothwendige Folge einer 
Verſtändigung mit dem deutſchen Bunde, wie eben⸗ 
falls auch die durch das Geſetz vom 2. October 1855 
begründete Verfaſſung des Geſammtſtaates eine wer 
ſentliche Veränderung wird erleiden müſſen; allein für 
eine Verſtändigung mit dem deutſchen Bunde kommt 
es hauptſächlich auf den Inhalt der Vorlagen an, 
welche zufolge des Patents den einzuberufenden Stän⸗ 


Feuilleton. 


ecerden d der Erklärung, daß der Kaiſer keine 
riegeriſchen Abſichten habe“, einem Schritt, der, weit 
entfernt, ſehr natürlich zu ſein, nicht ermangelt haben 
würde, allerlei ernſte Bedenklichkeiten hervorzurufen. 
Denn bloße Zeitungsartikel können eine Regierung zu 
derartigen Erklärungen nicht bewegen. Wir bemerken, 
daß die „Patrie“ in ihrem geſtern citirten „Beſchwich⸗ 
tigungsartikel“ bei Mittheilung jener Nachricht erwähnte, 
daß die Eröffnungen des Grafen Walewski nur ver⸗ 
trauliche waren, welche hoffentlich in einer officiellen 
Erklärung des Regierungsblattes ihre Bekräftigung 
finden werden. Nur eine ſolche wäre im Stande, die 
Kriegspartei in Italien zu entmuthigen und den Ge⸗ 
rüchten, deren Zweck es iſt, Agitationen hervorzurufen, 
ein erwünſchtes Ende zu machen, 1 

Ueber den Proceß Montalembert äußern ſich 
die engliſchen Blätter in einer Blätter in einer Weiſe, 
welche dem mächtigen Bundesgenoſſen nicht beſonders 
angenehm ſein kann. i 

Ein Brüffeler Journal behauptet, die in Belgien 
wohnende Familie des Herrn von Montalembert habe 
demſelben den Wunſch ausgeſprochen, die ſchwere über 
ihn verhängte Gefängnißhaft nicht zu überſtehen. Sollte 
Graf Monkalembert dieſem Rathe folgen, ſo würde 
ſein freiwilliges Exil ſich ganz natürlich im Schoße der 


welche das Unternehmen der archäologiſchen Section im 
Publikum zu gewinnen wußte, mit Vergnügen begrü⸗ 
ßen, fo müffen wir mit viel mehr Freude die Thatſache 
notiren, daß wenigſtens ein Theil der in ihrer Zuſam⸗ 
menſtellung fo ſchöͤnen Sammlung, deren baldige Zer⸗ 
ſtückelung jeder Alterthumsfreund mit Bedauern ſehen 
wird, in einer Hand vereint bleibt. Einige Beſitzer 
der Ausſtellungsgegenſtände traten dieſe mit dankens⸗ 
werthem Edelmuth der archäologiſchen Section in das 
Eigenthum ab, ſo daß die eigene Sammlung dieſer 
Section ſchon gegen 1000 Nummern zählt. Wir wün⸗ 
ſchen aufrichtig und hoffen, daß dieſe [hönen Beiſpiele 
recht viele Nachahmung finden, was um ſo eher mög⸗ 
lich iſt, als die Sammlung eines wiſſenſchaftlichen In⸗ 
ſtitutes weniger auf die prachtvollen uud koſtbaren Ge⸗ 
genſtände der neueren Zeit, welche immer in den Fa⸗ 
milienſchätzen aufbewahrt bleiben können, als vielmehr 
auf die ihrem äußeren Werthe nach weniger koſtſpieli⸗ 
gen Gegenſtände aus der heidniſchen und mittelalterli⸗ 
chen Periode reflectirt. Daß der Werth der letzteren 


Die archäologiſche Nusſtellung in 


III. 

er Fortſetzung unſerer in den Nummern 220 und 
u Blattes begonnenen Revue der archäolgi⸗ 
ſchen Ausſtellung ſtellte ſich ein Hinderniß entgegen, 
welches wir, trotz der Unannehmlichkeit, eine kaum an⸗ 
gefangene Arbeit auf längere Zeit ausſetzen zu müſſen, 
mit Freuden begrüßten. = 
ie Ausſtellung wurde nämlich durch neu hier an⸗ 
gekommene Sendungen ſo reichlich vermehrt, daß eine 
aſt gänzlich veränderte Aufſtellung der vorhandenen 
Gegenſtände und eine theülweſſe Uebertragung derſelben 
in einen vierten neueröffneten Saal. noldwendig war. 
Bevor nun eine gewiſſe Stabilität in der Anordnung 
des zweiten Saales, welcher das Meiſte von den neuen 
Sendungen aufnehmen und dagegen vieles bis dahin 
Bewahrke für den vierten abgeben mußte, eingetreten 
war, konnten wir mit der Be chreibung dieſes Sgales 


beginnen. ser 
1 wir aber die reichliche Vermehrung der Aus⸗ 


Rellung als einen Beweis der größerrn Theilnahme, 


eben die hieſige Ausſtellung, wo 
ſolche Gegenſtände, die ſich doch in dem an Alterthü⸗ 
mern fo reichen Lande häufig vorfinden müſſen, ver⸗ 
balkan ſchwach vertreten ſind. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit müſſen wir ein kleines Mißverſändniß berich⸗ 
tigen, welches der Eingang unſerer Beſprechungen über 
di Ausſtellung hervorrief. Wenn wit 


ſchlagen wird, beweiſt 


Mittwoch, den 1. December 


II. Jah 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ 


atiſchen Corps zur Ent⸗ 


namentlich von ihren Beſitzern ſelbſt ſehr gering ange⸗ 


darin bemerk⸗ 


gang. 


Zuſendungen werden franco erbeten. 


ihm verſchwägerten Familie des Grafen von Merode 
in Brüſſel finden, Herr von Montalembert ſoll jedoch 


zu nehmen. 


verlangen habe, nſe⸗ 


aus Anlaß der verſchiedenen Publicationen über die 


Rittheilung zugehen laſſen, daß fie jenen Publicationen 
durchaus fremd ſei, mit der Erklärung, es liege weder 
in der Abſicht des gegen närtigen Miniſteriums, noch 
ſei es die Abſicht feiner Vorgänger geweſen, an den 
Staats - Verträgen, welche England das Protectorat 
über die joniſchen Inſeln einräumen irgend eine Ver⸗ 
änderung vorzunehmen. Dieſer Mittheilung nach zu 
ſchließen, muß die britiſche Regierung dieſe Angelegen⸗ 
heit in einem Rundſchreiben an ihre ſämmtlichen aus⸗ 
wärtigen Agenten zur Sprache gebracht haben. 
Wie wir dem bereits erwähnten Artikel der Mor⸗ 
Poſt über die Anſichten der britiſchen Regierung 


hing 
Ga der joniſchen In ſeln entnehmen, hat 


ir J. Young ſelbſt, der Gouverneur der joniſchen 
Inſeln, ſeit Erlaß ſeiner vielbeſprochenen und ſcharf 
fritifirten Depeſche feine Ideen als unausführbar auf- 
egeben. - 2 < l 5 2 4 4 
Die Aufregung im Canton Neuenburg, welche in 
Borge der Annahme der neuen Verfaſſung unter der 
gegenwärtigen gouvernementalen Partei entſtanden war, 
hat ſich ſchnell wieder gelegt. Eine entſchledene Mehr⸗ 
heit für Verwerfung hakte ſich nur im Hauptquartier 
der Radicalen, in La⸗Chaux⸗ de⸗Fonds, eine Mehrheit 
von wenigen Stimmen dagegen auch in drei anderen 
Kreiſen ergeben. Das Reſultat iſt alſo, daß das ſpe⸗ 
cifiſch neuenburgiſche Element gegenüber dem der im 
Canton niedergelaſſenen Schweizer aus anderen Can⸗ 
tonen in ſo fern den Sieg davongetragen hat, als 
dieſelben nun nicht ſofort bei ihrer Ankunft ſtimmfähig 
ſind, ſondern vorerſt zwei Jahre im Gebiete des Can⸗ 
tons gewohnt haben müſſen. 
ueber die Dappenthal⸗Frage wird gemeldet, 
daß der eben verſammelte Große Rath des Cantons 
Waadt ſich damit noch nicht befaſſen könne. Die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung hat ſich nämlich über einzelne Puncte, 
welche die definitive Redaction des Vertrages betreffen, 
noch auszusprechen. Nach der Verſchiedenheit der Stim⸗ 
men zu ſchließen, die ſich in Blättern aller Farben 
äußerten, dürfte die endliche Vereinigung dieſer Ange⸗ 
legenheit noch großen Schwierigkeiten unterliegen. Na⸗ 
mentlich ſpricht man ſich vielſeitig gegen die Annahme 
einer Entſchädigung in Geld von Seiten Frankreichs aus. 
Die klericale Partei der belgiſchen Kammer bereitet 
eine Antwort auf das Schreiben des Abgeordneten 
Devaur vor. 


ten, daß die archäologiſche Section bisher keine eigene 
Sammlung beſitzt, ſo wollten wir damit blos den 
Mangel einer öffentlichen allgemein zugänglichen 
Sammlung berühren. Die Abſtellung dieſes Mangels 
iſt auch 15 noch unſer Wunſch und wir hoffen, daß 
die archäologiſche Section, durch das Gelingen der größe: 
ren Aufgabe, der Unterbringung einer ſo bedeutenden 
Sammlung von Alterthümern, wie fie zur Ausſtellung 
zuſammen kam, aufgemuntert, die Acquiſition eines 
paſſenden Lokales, in welchem ſie die eigene Samm⸗ 
lung zweckmäßig aufſtellen und dem allgemeinen In⸗ 
tereſſe zugänglich machen könnte, ebenſo glücklich zu 
Stande bringen wird. - 

Die Vermehrung der archäologiſchen Objecte im 
erſten Saale iſt der Anzahl nach gering, aber in Be⸗ 
tracht des Werthes der Zuwüchſe von großer Bedeu⸗ 
tung. Insbeſondere wurde die Sammlung der heid⸗ 
niſchen Alterthümer durch eine Zuſenduug von Urnen 
und Thongefäßen aus Poſen namhaft bereichert, wor⸗ 
unter namentlich eines, ſo viel bekannt als Unicum, 
die Aufmerkſamkeit feſſelt. Es iſt ein mittelgroßes 
mäßig ausgebauchtes Thongefäß mit zwei dun dum 
Anfaſſen genügend großen Henkeln, welche durchbohrt 
und mit Bronzeringen durchzogen ſind. Dieſe zwei 
Bronzeringe ſind durch eine bogenförmige Spange von 
demſelben Metall, welche mit den Enden an die bei⸗ 
den Ringe befeſtigt it, verbunden und ſtellt daher 
einen zum Aufhängen Über die Flamme geeigneten klei⸗ 


fa d fein, alle Folgen feiner Handlungsweife auf 
; 


Derſelbe wird ſich 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nit. — Ole einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Bes 


Hofe, 


Der engliſche Botſchafter am ſardiniſchen 
iſt am 26. v. Mts. wieder 


ir James Hudſon, iſt 
n Turin eingetroffen. N 
Daß das von uns von vornherein angezweifelte Ge⸗ 
rücht von der Confiscation der Güter aller politischen 
Flüchtlinge in Neapel in der That eine Erfindung, 
war, iſt jetzt erwieſen. Ein Pariſer Correſpondent det, 
„N. P. Z.“ behauptet auf das Beſtimmteſte, daß die 
franzöſiſche Regierung eine ſolche Nachricht nicht erhal⸗ 
b hat. Nach der „Independance belge“ iſt folgendes 


er Verhalt der Sache: In Folge der letzten politi⸗ 


15 Ereigniſſe wurden mehre Perſonen, welche dem 


0 Verfahren durch die Flucht ſich entzogen 
atten in contumaciam verurtheilt und deren Vermö⸗ 
Ben une der Androhung mit Beſchlag belegt, daß 
wenn die Verurtheilten binnen fünf Jahren ſich den 
Gerichten nicht ſtellen und ihre Unschuld darthun, der. 
propiſpriſch verfügte Sequeſter in definitive Vermöͤgens⸗ 
konſiscation werde verwandelt werden. Bei einigen, 
biefer Perſonen iſt nun die erwähnte Friſt fruchtlos ver⸗ 
ſtrichen, jedoch eine weitere gerichtliche Verfügung dies⸗ 
— noch nicht getroffen. Der König habe vielmehr. 
ie Erörterung dieſer Frage einer Commiſſion von 
Rechtsgelehrten übertragen. 

Die Löſung der Donauſchifffahrtsfrage 


ſteht nach Allem, was man in dieſer Hinſicht ver⸗ 
nimmt, keineswegs ſo nahe, als es 1 ntereſſe des 
allgemeinen Verkehrs zu wünſchen iſt. Die Türkei 


weigert ſich noch immer, die Schifffahrtsacte in Voll⸗ 
zug zu ſetzen, und ſcheint es, daß fie dem franzöſiſchen 
Hofe gegenüber in dieſer Hinſicht Verpflichtungen ein⸗ 
gegangen iſt, welche fie nunmehr nicht löſen kann und 
die leicht zu weiteren Verwickelungen führen können. 


Der otto naniſche General⸗Konſul Daoud Ef⸗ 
Fond, wolcher ee iz rte bei der Do- 
painifetjtäaten: Kerne dem Fuad Paſcha wäh⸗ 
rend "feiner Anweſenheit in Paris beigegeben war, iſt 
vor einigen Tagen von dort nach Wien zurückgekehrt. 

ü ich eheſtens nach Konſtantinopel 
begeben, und kaum früher nach Wien kommen, bis 
nicht die Donauuferſtaaten⸗Kommiſſion hier wieder 
zuſammentreten wird. Bekanntlich ſind die Regierun⸗ 
gen, welche den Donauſchifffahrts⸗Vertrag abgeſchloſſen 
haben, wie wir dies ſeiner Zeit berichtet haben, gegen⸗ 
wärfig damit beſchäftigt, die von der Pariſer Confe⸗ 
renz beantragten Modifikationen dieſes Vertrages auf 
diplomatiſchem Wege zu prüfen, und erſt wenn die 
darüber unter ſich gepflogenen Verhandlungen zu 
einer erwünſchten Verſtändigung geführt haben werden, 
das Reſultat derſelben in Form eines Additionalarti⸗ 
kels dem bereits beſtehenden Dona ge beizufügen; 
worauf derſelbe dann den Pariſer Wertragsmächten 
mitgetheilt werden ſoll, um davon Akt zu nehmen. 
Bis zu dieſem Zeitpunkte wird ſohin die Donauufer⸗ 
ſtaaten⸗Kommiſſion jedenfalls feiern dürfen. Von 
Seite Serbiens und der Moldau ſind inzwiſchen die 
früheren Vertreter bei der Donauuferftaaten- Kommif- 
ſion abberufen und durch neue Delegirte erſetzt wor⸗ 
den, und zwar iſt für Serbien Herr Jukitſch und für 
die Moldau Herr Steighe ernannt worden. 

Nach einer telegr. Depeſche des „Fremdenblattes“ 


neren Keſſel dar (Nr. 1742). Ein zweites ähnliches 
Gefäß hat nur noch in einem Henkel den Bronzering 
(1741). Auch an einer birnenförmigen Klapper aus 
demſelben Funde, ähnlich der aus Manieczki, iſt ein 
Bronzering ſtatt der Handbabe befeſtigt (1743). Daß 
die Ringe von Bronze nicht blos als Verzierungs⸗ und 
Schmuckgegenſtände, ſondern auch zu praktiſchen Zwek⸗ 
ken, als Handhaben u. dgl., gebraucht wurden, iſt 
durch das Worfinden von Bronzegefäßen mit Ringen 
und Ketten an den Henkeln erwiefen, Thongefäße mit 
Ringen in dieſer Weiſe verbunden kommen jedoch un⸗ 
ſeres Wiſſens bier zum erſtenmal vor. Durch ihre 
befondere Größe und Höhe (über 2 Fuß) zeichnet ſich 
vor Allen die auf der oberſten Stufe aufgeſtellte Urne 
aus der Umgebung von Debica aus. 

Die Sammlung der Metallgegenſtände wurde durch 
einen großen gewundenen Halsring aus Silber, einen 


bronzenen ſchoͤn verzierten Halsring mit vielen zierli⸗ 
chen Anhängſeln (2317) und einen ſchönen römiſchen 
Dolch (1200), endlich eine Nachbildung der im böhmi⸗ 


ſchen Muſeum befindlichen vielbeſprochenen Schüffel der 
Ziwa (2316) vermehrt. 

Außerdem hat noch die Porzellanſammlung, bemer⸗ 
kenswerthe Zuwächſe erhalten, nämlich zwei Teller aus 
Severs (1700) und einen aus der ältejten Periode der 
Porzellanfabrikation (1699), fo daß nun fo ziemlich 
die dedeutendſten Fabriken und Epochen der Porzellan⸗ 
erzeugung vertreten find, endlich ein ganzes jmit Aus⸗ 


aus Bukureſt wurde dem Kaimakam Janku Mano 
am 28. v. Mts. eine Zündbombe von der Gaſſe in's 
Arbeitszimmer geworfen. Die Bombe zerſprang, be⸗ 
ſchädigte jedoch glücklicher Weiſe Niemand. Der Thä- 
ter iſt unbekannt. 

Die Wahlen zur Skuptſchina, der großen Na⸗ 
tional⸗Verſammlung Serbiens, ſollen ſchleunigſt vor 
ſich gehen, damit die Eröffnung der Verſammlung wo 
möglich am 13. December ſtattfinden kann; wahr⸗ 
ſcheinlich wird dieſelbe aus Mangel eines paſſenden 
Locals im Saal der Brauerei des Fürſten Michael tagen. 


Die „Heſterreichiſche Correſpondenz“ ſchreibt: „Eine 
kaiſerliche Verordnung, die Abänderung einiger Beſtim⸗ 
mungen über die Stempelabgabe von Zeitſchriften, 
welche ein⸗ oder mehrmal in der Woche erſcheinen, 
betreffend, ift fo eben erſchienen. Es beſteht dieſe Aen⸗ 
derung in einer ſo weſentlichen Ermäßigung für die 
bereits ſtempelpflichtigen Journale, daß dadurch die 
Abſicht der Regierung, ihren materiellen Beſtand und 
eine erſprießliche Wirkſamkeit derſelben durch finanzielle 
Maßregeln nicht zu gefährden, unzweideutig zu Tage 
tritt. Oer Grundſatz einer angemeſſenen Stempelbe⸗ 
ſteuerung ſelbſt bedarf an ſich die Erörterung und 
Rechtfertigung nicht; denn wenn auch nicht andere 
Staaten hierin ſchon lange mit ihrem Beiſpiele voran: 
gegangen wären, fo iſt es wohl eben fo billig als na- 
türlich, daß große, auf weite Kreiſe berechnete Unter⸗ 
nehmungen, welche namentlich durch das Recht Annon⸗ 
cen aufzunek men einen entſchiedenen geſchäftlichen Cha⸗ 
rakter gewinnen, nach Maßgabe ihrer Ausdehnung 
verhalten werden, einen Beitrag zum allgemeinen 
Staatseinkommen zu leiſten. Es wird dadurch nur 
dem Prinzipe der Gleichheit vor dem Geſetze Genüge 
geleiſtet, und inſofern eine journaliſtiſche Unternehmung 
einerſeits auch ein Geſchäft iſt, können Diejenigen, 
welche es betreiben, nicht füglich darauf Anſpruch ma⸗ 
chen, der Leiſtungspflicht gegenüber der Staatsgeſammt⸗ 
beit, welcher alle anderen Geſchäfte unterliegen, entho⸗ 
ben zu bleiben. Wir können jedoch nicht umhin, be⸗ 
ſonderen Nachdruck darauf zu legen, daß durch die ge⸗ 
währte Ermäßigung eine Minimalbeſteurung der Jour⸗ 
nale feſtgeſtellt worden iſt, ſo daß die öſterreichiſchen 
Gebühren bedeutend niedriger als in manchen anderen 
Ländern ſich darſtellen. Ueber die Leiſtungsfähigkeit der 
öſterreichiſchen Journaliſtik im Hinblicke auf den eben 
bewilligten Stempelſatz konnte, nachdem die Erfahrung 
eines Jahres vorlag, nicht der gerigſte Zweifel obwal⸗ 
ten. Es iſt dieſer Satz ſo niedrig gegriffen, daß auch 
andere ſogenannte kleine, nicht rein politiſche, belletri⸗ 
ſtiſche u. dgl. Blätter ohne Bedenken demſelben un⸗ 
terworfen werden konnten. Abgeſehen davon, daß es 
überaus ſchwierig war, die Grenzlinie zwiſchen der Be⸗ 
ſchaffenheit des Unbalts ſtempelpflichtiger und nicht⸗ 
ſtempelpflichtiger Blätter ausfindig zu machen, erfreuen 
ſich manche der letzteren eines großen Abſatzes, und da 
ibnen nicht vermehrt werden konnte, manche tageshi⸗ 
ſtoriſche und ſoziale Intereſſen zu behandeln und der 
unmittelbaren Ankündigung (Annonce) die mittelbare 
Erklärung (Reklame) zu ſubſtituiren, ſo werden ſie 
umſoweniger Urſache finden, ſich zu beklagen, als viel: 
mehr das Feld auch ihrer Wirkſamkeit nunmehr genau 
abgeſteckt und innerhalb dieſer Grenzen geſichert wor⸗ 
den iſt. Ausgenommen von der Stempelpflicht ſind 
nur wiſſenſchaftliche, techniſche u. ſ. w. Fachblätter, d. 
h. Organe, die in ihrer geſammten Anlage und Hal⸗ 
tung blos für den engeren Kreis eigentlicher Fachmän⸗ 
ner, für die Pflege einer ſpeciellen Doktrin beſtimmt 
ſind. Im Allgemeinen hegen wir die erfreuliche Ue⸗ 
berzeugung, daß die in Rede ſiehenden Maßregel all: 
ſeitig Annerkennung finden und beifällig begrüßt wer⸗ 
den wird.“ N 


O Mailand, 26. Nov. Ihre k. k. Hoheiten 
der Herr Erzherzog Max nebſt Gemalin trafen, von 
Mantua kommend, hier geſtern gegen 6 Uhr Abends 
ein. Sie wurden bei ihrer Einfahrt in den Palazzo 
Reale von einer großen Menſchenmenge freudig. bes 
grüßt, welche ſich, die verehrten Hoheiten erwartend, 
vor demſelben auf der Piazza del Duomo verſammelt 
hatte. Der ganze zahlreiche Hof langte zu gleicher 
Zeit in dem Reſidenzpalaſte an; der Aufzug der glän— 
zenden Caroſſen mit Vorläufern in reicher Livree wurde 
mit großer Genugthuung von den prunkliebenden Mai⸗ 
ländern geſehen. Heute ertheilte der Hr. Generalgous 


nahme einer ſächſiſchen Kanne aus einer WienerFabrik 
herrührendes Kaffeeſervice, angeblich des Fürſten Joſef 
Poniatowski. 

Im zweiten Saale fällt vor Allem die auf einem 
langen Tiſche an der linken Seitenwand aufgeſtellte 
reiche Sammlung von Sätteln und Reitzäumen, mit 
Gold, Silber und Edelſteinen koſtbar verziert, in die 
Augen. Vorzügliches Intereſſe bieten: der Reitzaum 
König Johann III, Sobieski, ſchwarzes Riemzeug mit 
doppelten oder dreifachen Reihen ſilberner Knöpfe, mit 
runden ſilbernen Buckeln und ſilbernen und rothſeide⸗ 
nen langen Quaſten (1092), dann zwei Zäume des 
Königs Stephan Bathory, der erſte aus rothen Rie⸗ 
men mit vergoldetem Silber ganz beſchlagen und mit 
geſchweiſten Buckeln aus demſelben Metall, der zweite 
aus grunem Leder mit vergoldetem mit Perlmutter⸗ 
ſtücken befreien Stearbeſchlag und eben ſolchen runden 
Buckeln (1 5 Vor dieſen ſteht die Schabrake eines 
Garden aus der rs Stanislaus Auguſt's (295) und 
einer der ſchönſten besiegen vergoldetem und zierlich 

und gleichen mit Türki⸗ 
udeln (20). u ner finden ſich noch: 
erdogen mit vergol⸗ 


Perlen 
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Carneole eingeſetzt d, des Ke 
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n b kurzen vergoldeten Röbrchen 
beſchlagen, mit vergoldeten 


emaillirtem 


Armen der Stadt Brünn mit Umgebung zu ſpenden 


lun 


mittag, von freundlichem Wetter begünſtigt, ſebr leb⸗ 


Buckeln und rothen langen verglaften 


verneur bereits mehre Privataudienzen, die Reihe der 
gewöhnlichen öffentlichen allwöchentlich ſtattfindenden 
wird übermorgen mit der erſten auf Sonntag feſtge⸗ 
ſetzten eröffnet. Vor der Abfahrt nach der Olona⸗ 
Reſidenz ließen Ihre Hoheiten auch den Bewohnern 
der Mincio⸗Stadt Beweiſe ihrer bewährten Hochher⸗ 
zigkeit zurück. Die verſchiedenen ſtädtiſchen und mili⸗ 
täriſchen Hospitäler und wohlthätigen Inſtitute chriſt⸗ 
licher und iſtaelitiſcher Confeſſion Mantua's hatten ſich 
in einzelnen Gaben aus fürſtlicher Privatkaſſe zuſam⸗ 
men einer Unterſſützung von 3300 Gulden zu erfreuen. 
Die Zeit, welche von der Abwickelung der mannigfal⸗ 
tigen wichtigen Angelegenheiten des Königreichs erüb⸗ 
rigte, widmete Erzherzog Max dem Beſuch der bemer⸗ 
kenswertheſten Etabliſſements, welche die hiſtoriſche Erde 
der Bonacoſſi und Gonzaga zieren, während Erzher⸗ 
zogin Charlotte, wie ſie es überall gewohnt, die weib⸗ 
lichen Inſtitute, und Convicte mit ihrer tröſtenden Ges 
genwart beehrte. Von der majeſtätiſchen St. Andreas⸗ 
Kirche, dem berühmten T-Palaſte und dem kaiſ. an 
älteſten hiſtoriſchen Dokumenten wie an Autographen 
vieler Celebritäten ſo reichen Archiv, den Meiſterwerken 
der Mantegna, Giulio Romano, Primaticcio, bis zur 
iſraelitiſchen Synagoge und dem Induſtriehauſe ent: 
ging nichts ihrem prüfenden Blick. Die Hoheiten 
wohnten zugleich in Mantua einer gerade in dieſe Tage 
fallenden Feierlichkeit, der Gründung des Hoſpitals der 
Fatebenefratelli bei; man ſah es für eine glückliche 
Vorbedeutung an, daß der Stiftungsact des neuen 
Convents die Firma der Namen Ferdinando Massi- 
miliano und Maria Carlotta erhielt. Außer dem Be⸗ 
ſuch der Fortiſicationen, welche Mantua zu dem wich⸗ 
tigſten Bollwerk des Königreiches machen, erwähnt ein 
heutiger Brief von dort noch des Jubels, unter wel⸗ 
chem die Hoheiten im Teatro Sociale von dem dicht⸗ 
gedrängten Auditorium empfangen wurden, wo ſie bis 
zu Ende der Vorſtellung der (jüngft ins Türkiſche über⸗ 
ſetzten) Comödie Goldau's: „II Burbero benefico“ 
(der griesgrämige Wohlthäter) blieben. Die Stadt 
Venedig batte die Gelegenheit wahrgenommen, durch 
ihre ausgezeichnetſten Vertreter dem Hrn. Erzherzog in 
Mantua ihre Huldigungen darzubringen. — Allgemei⸗ 
nes Stadtgeſpräch iſt die Infolvenz der bisherigen Im: 
preſa der Scala. Schon ſeit zwei Tagen iſt Ripoſo; 
wie es heißt, iſt die Stagione als gefehfoffen anzuſe⸗ 
hen. „Uscoceo“ (die neue Oper) differtur. ad me- 
liora tempora. > 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 30. November. Se. Majeftät der Kaiſer 
hat aus Anlaß Seiner Anweſenheit in Brünn den Be⸗ 
trag von 2500 fl. 6. W. als Gnadengeſchenk für die 


geruht, wovon der Betrag von 1000 fl. in Neukreu⸗ 
zern dem Herrn Polizeidirector zur ſofortigen Verthei⸗ 
bereits übergeben worden iſt und der Meſt feiner 
Beſtimmung ebenfalls zugeführt werden wird. (Wie 
früher erwähnt, hat Se. k. k. apoftolifche Majeſtät den 
Armen des Brünner Polizei⸗Rayons bereits ein Ge⸗ 
ſchenk von 1000 fl. öſterr. Wäh. zukommen laſſen.) 
Die Praterfahrt hat ſich am Sonntag Nach⸗ 


haft geſtaltet; Ihre Majeſtät die Kaiſerin, die Frau 
Erzherzogin Eliſabeth, dann die Herren Erzherzoge 
Wilhelm, Karl Ferdinand und Ludwig Vic⸗ 
tor nebſt vielen Vertretern des hohen Adels haben an 
derſelben Theil genommen. 

Der päpſtliche Kammerherr Erzbiſchof Fürſt Hohen⸗ 
lohe hat vorgeſtern ſeine Reiſe nach Berlin fortgeſetzt. 

Lady Loftus, Gemahlin des engliſchen Geſandten 
hatte am Samſtag die Ehre, durch die Frau Gräfin 
von Bille⸗Brahe, Gemahlin des däniſchen Geſandten, 
bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Eliſabeth vorgeſtellt 
zu werden. 

In Olmütz hat am 28, Nov. eine h. Miſſion 
begonnen, eine religiöſe Uebung, welche von der kath. 
Kirche zur Förderung des chriſtlichen und kirchlichen 
Lebens allen Ständen der Gläubigen empfohlen wird. 
Von Sr. fürſtlichen Gnaden dem hochwürdigſten Ober: 
hirten eingeladen und berufen, trafen am 27ten d. 4 
Prieſter der Geſellſchaft Jeſu aus Wien, nämlich P. 
Joſef Klinkowſtröm als Superior der Miſſion, dann 
P. Andreas Prinz, P. Alois Mothoy und P. Johann 
Gruber dort ein, um dieſe fromme Uebung 14 Tage 
hindurch, das iſt bis zum dritten Adventſonntage in 
der päbſtlichen Stadtpfarrkirche zum heil. Mauriz zu 


Quaſten (111); zwei mit Edelſteinen und vergoldetem 
Silber verzierte Zäume nach Johann Franz Stad⸗ 
nidi, Wojewoden von Volhynien, 1687 und 
Alexander Stadnicki, 1750 (108 und 109); ein 
Sattel mit Piſtolenhalfter und Zaum, von grünem 
Sammt mit Goldperlen und Beſchlägen (526), ein 
vergoldeter mit Granaten beſetzter Zaum (110) ein mit 
rothem Sammet und Goldborten überzogener Sattel 
mit vergoldetem Beſchlage, in welchem zum großen 
Theile mit eingravirten Arabesken verzierte Carneole 
eingeſetzt ſind und ein auf gleiche Weiſe gezierter Zaum 
des Hetman Jablonowski aus der Expedition gegen 
die Türken bei Wien im Jahre 1683 (170—172), end⸗ 
lich ein äußerſt feiner und zierlicher türkiſcher Zaum 
des Fürſten Joſef Poniatowski (69). 

Neben dieſen liegen zwei mit grün, roth und gel⸗ 
farbiger Seide geſtickte grünbefranzte braunlederne 
Reithandſchuhe aus dem 16. bis 17. Jahrhundert, 
über den Reitzeugen hängen an der Wand zwei ver⸗ 
goldete Patrontaſchen, eine mit dem Bildniſſe Mariens, 
eine 3. türkiſche, mit ſchöner Filigranarbeit aus Silber. 

In der Ecke neben dieſem Tiſche ſteht auf einer 
dunklen Marmorſäule eine ſchöne Büſte Johann III., 
Sobieski aus carariſchem Marmor, unzweifelhaft von 
einem italieniſchen Meiſter. Den Hintergrund derſel⸗ 
ven bilden Drapperien von polniſchen Schärpen. 

„In den drei Fenſterniſchen werden in geſchloſſenen 


inere Koſtbarkeiten aufbewahrt und Damenſchuhe 


halten. Dieſe kirchliche Feier wurde von dem hoch⸗ 
würdigſten Fürſt⸗Erzbiſchof Selbſt um 9 Uhr Früh 
mit folenner Ertheilung der nöthigen Jurisdiction und 
biſchöflichem Segen an die wohlehrwürdigen P. P. 
Miſſionäre eröffnet, worauf Hochderſelbe dae Veni 
Sancte Spiritus intonirte und das betreffende Kirchen⸗ 


gebet ſang. 
Deutſchland. 1 

Zu Weihnachten ſindet in Darmſtadt die Feier 
zur filbernen Hochzeit des großherzoglichen 
Paares ſtatt. Aus dieſem Anlaß ſtehen große Feſt⸗ 
lichkeiten bevor. Außer einem glänzenden Feſtballe und 
einer prachtvollen Feſtoper wird ein großartiger mili⸗ 
täriſcher Fackelzug von 1200 Fackelträgern, worunter 
200 zu Pferde, mit einem Militär⸗Orcheſter von 100 
Muſikern vorbereitet, eben ſo eine große Serenade der 
zahlreichen Muſikvereine. G 

Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Adalbert von Baiern werden den Winter in Spa⸗ 
nien zubringen. Die Prinzeſſin kann ſich an den nor⸗ 
diſchen Winter nur ſehr ſchwer gewöbnen. 

Einem Gerüchte nach ſoll die Cotta'ſche Buchhand⸗ 
lung mit dem Plane umgehen, mit der Augsburger 
Allgemeinen Zeitung“ nach Berlin überzufiedeln. 0 

Wie die „Spen. Ztg.“ meldet, wird das „Preu⸗ 
ßiſche Wochenblatt“ auch nach dem 1. Jan. fortbeſteheu. 

Seine Majeftät der König von Sachſen hat die 
Leitung des Miniſterialʒ⸗Departements der Juſtiz nun⸗ 
mehr definitiv dem Staatsminiſter Behr zu übertra⸗ 
gen, dagegen denſelben der Leitung des Miniſterial⸗ 
Departements der Finanzen zu entheben und das zu⸗ 
letzterwähnte Miniſterialdepartement dem Staats mini⸗ 
ſter a. D., Kreis direktor Freiherrn von Frieſen, zu 
übertragen, auch auf ihn den Auftrag in den evange⸗ 
liſchen Angelegenheiten mit zu erſtrecken geruht. 2 

Se. k. Hoheit der Erbgroßherzog von Sach ſen⸗ 
Weimar ift mit feinem Gouverneur und feinem Leh⸗ 
rer nach Jena gezogen, wo derſelbe zunächſt dieſen 
Winter wohnen wird. 


Frankreich. 


Von hier ſoll 
Se. Majeftät ſich nach London begeben und über 
Oſtende nach Rußland zurückkehren wollen. In Eng⸗ 
land würde ſich Kaiſer Alexander, heißt es, eine Woche 
aufhalten und die ganze Reiſe würde ungefähr drei 
Wochen dauern. Man fügt hinzu, daß der Czar bei 
dieſer Gelegenheit mit großem Glanze auftreten und ſich 
von feinem ganzen Hofſtaate begleiten laſſen wolle. 
Sein Aufenthalt in Paris fol ebenfalls acht Tage 
dauern. — Der Arbeitsminiſter hat die Geſellſchaft 
der Mittelmeerbahn aufgefordert, ihre Arbeiten auf der 
Strecke von Marſeille nach Toulon ſo zu beeilen, daß 
im nächſten Frühjahr die Marine⸗Verwaltung die be⸗ 
trächtlichen Maſſen von Kriegsmaterial, die nach Tou⸗ 
lon beſtimmt ſeien, auf der neuen Bahn befördern 
könne. Dieſer Brief des Arbeitsminiſters, der in ruhi⸗ 
gen Zeiten nichts Auffallendes haben könnte, hat 1 
der Aufregung der letzten Tage weſentlich mitgewirkt. 
— Der in dieſer Woche geſtorbene Herr Boulay (de 
la Meurthe) war ein ſehr geachteter Mann. Dan 
der Erinnerung ſeines Vaters, welcher Mitglied des 
Rathes der Fuͤnfhundert geweſen war wurde er unter 
der Juliregierung 


denn damals war ein Bonapartiſt der natürliche Can⸗ 


didat der Oppoſition, ſo wie denn die namhafteſten |} 


Chefs der liberalen Oppoſition (Foy, Lamarque, Maus 
nel u. ſ. w.) mehr oder weniger verhüllte Bonaparti⸗ 
ſten geweſen find. Boulay (de la Meurthe) verhehlte 
wenigſtens ſeine Sympathie nickt, denn ſo oft ſich ihm 


zwar in der erſten links ein Roſenkranz des Pater 
Skarga mit ſilbernem Medaillon worauf die Inſchrift 
eingravirt iſt: Corona R. P. Petri Skarga S. Jesu 
duorum olim regum Polonorum. Stephani et Sigis- 
mundi praedicatoris vita integritate et zelo apost 
(olico) conspieui. (565) ein kurzer ſilberner Functions⸗ 
oder Ceremonienſtab der Krakauer Bürgermeiſter mit der 
Chiffre J. H. S. (760) eine ſilberne Kinderklapper mit 
Kette aus dem ſechszehnten Jahrhundert (954) 
ein Reliefbild in Silber, wahrſcheinlich der Boden 
einer Schüſſel, darſtellend den Triumph Kaiſer Leo⸗ 
pold's über die Türken mit dem ſegnenden Geiſte So’ 
bieski's in den Wolken (100), dann eine größere Partie 
der kleinen Flügelaltäre aus Meſſing, zum Theile 
emaillirt, wie ſolche von den Ruſſen von der älteſten 
bis auf die gegenwärtige Zeit auf der Bruſt getragen 
werden, und ein koſtbarer größerer Flügelaltar von 
alter ſchöner Emailarbeit, vielleicht von Peter Lorrain 
in Limoges, endlich einige Holzſchnitzereien, als das 
Original und die Kopie der aus Buchsbaum geſchnitz⸗ 
ten Bruſtbilder des Krakauer Goldarbeiters Gregor 
Przybykek und deſſen Gattin Katharina vom J. 1534 
(158 und 188), ein Kreuz aus Zederholz in Silber 
gefaßt (14), ein ſchöner Holzlöffel mit Darſtellungen 
aus der Martergeſchichte Chrifti, wohl aus dem 15. 
Jahrhundert 75 und ein Medaillon mit dem 
Stanislaus (461). Auf der Senfterbrüfiung ſtehen 

mit hohen Stöckeln aus dem 16—17. 


Nationalgarde ernannt; 


ä- 22 kann. Oeſterreich hält e 


nochmals zum Deputirten gewählt, g 


eine Gelegenheit darbot, verlangte er die Abſchaffnung 
des Decrets, kraft den die Familie Bonaparte das 
franzöſiſche Gebiet nicht betreten durfte. Nach der 
Februarrevolution wurde er zum Oberſten einer Legion 
der gutmüthigſte Mann von 

der Welt ſchlug er ſich doch ſehr tapfer in den Jun 
tagen, feine Nationalgardiſten nannten ihn le mouton 
enragé. Die National⸗Verſammlung machte aus ihm 
einen Vicepräſidenten der Republik, worüber Niemand 
erſtaunter war, als er ſelber, und da er ſo wenig wie 
möglich vicepräſidiren und ſich eben ſo wenig dem 
Vorwurf, ſein Gehalt nicht zu verdienen, ausſetzen 
wollte, fo wies er dieſes den Armenkaſſen zu und wei 
gerte ſich hartnäckig, den Palaſt des Petit-Luxembourg, 
den man ihm beſtimmt hatte, zu beziehen. Von dem 
Staatsſtreiche erfuhr er erſt etwas, nachdem er voll⸗ 
bracht war. Der Kaiſer gönnte ihm die Ruhe des 
Senats. Er iſt in dem Alter von 61 Jahren geſtor⸗ 
ben und der Verfaſſer einer „Geſchichte der Cholera 
vom Jahre 1852“ und mehrerer landwirthſchaftlicher 
Schriftchen. — „Daily News,“ „Morning Advertiſer,“ 
„Morning Herald,“ Evening Herald,“ „Morning 
Star,“ „Evening Star,“ „Sun“ und „Globe“ ſind 
heute in Paris nicht ausgegeben worden, da fie alle 
Berichte über den Prozeß Montalembert enthielten. — 
Graf Montalembert hat appellirt, nicht aber der 
Gerant des „Correſpondant.“ — Seit einigen Wochen 
werden in Vincennes wieder ſehr eifrige Verſuche mit 
Feuerwaffen von neuer Conſtruction gemacht. Beſon⸗ 
ders wirkſam ſollen die coniſchen Kugeln ſein, die aus 
gezogenen Kanonen nach Art der Miniébüchſen, ge⸗ 
ſchoſſen werden; dieſe Kugeln find fo, eingerichtet, daß 
ſie am Ziele platzen. Die Kugeln ſind von ſchwerem 
Caliber. Auch experimentirt man mit Kanonen, die 
ſtatt des Pulvers „mit Electricität geladen werden und 
weiter als die mit Pulver geladenen Kanonen tragen.“ 
— Das iſraelitiſche Conſiſtorium hat von der Verwal: 
tung die Erlaubniß bekommen, Herrn L. Veuillot ge⸗ 
richtlich zu belangen; es zögert jedoch immer noch, weil 
es nicht gewiß iſt, ob ein ſolcher Schritt in den Kreis 
feiner Competenz fällt. — Am 12. Dec. ſoll die große 
Caſerne nächſt dem Chateau d'eau eingeweiht werden. 
Der bereits erwähnte Artikel des Journal des Dabats 
gegen den mehrerwähnten Artikel der „Preſſe“ in Be⸗ 
treff Oeſterreichs lautet: „Man wird uns nicht der 
Parteilichkeit für Oeſterreich, und noch weniger der 
Gleichgültigkeit gegen Italien beſchuldigen; aber wir 
haben nicht ohne Erſtaunen ſehen können, daß man 


mit Frankreich verbündete Macht ſpricht, ohne gegen 
dieſelbe eine einzige jener Beſchwerden anführen zu 
können, deren Abſtellung der Zweck des Krieges bei 
den civiliſirten Nationen iſt. Wir irren uns: man 
führt gegen Oeſterreich ernſthafte Beſchwerden an, für 
welche man nur mit den ma Genugthuun erlan⸗ 

ens Italien beſetzt und 
cheint nicht geneigt, es gutwillig zu räumen; die Si⸗ 
tuation Oeſterreichs in Italien iſt ferner eine ſo ſchiefe, 
daß es ſelbſt dle Offenſive ergreifen würde, wenn 
man ſich nicht beeilte, ihm durch eine Kriegserklärung 
zuvorzukommen; Oeſterreich ſcheint endlich unempfind⸗ 
lich für die Reize des Fortſchritts und man kann dieſe 
Macht „als die finſtere Perſonification des Geiſtes des 
Rückſchritts betrachten.“ 
Raiſonnements iſt, daß man ſich für einen innigen 
Anhänger des allgemeinen Friedens, jedoch unter der 
Bedingung erklärt, daß noch ein kleiner Krieg in der 
Welt geführt werde, und zwar gegen Oeſterreich. Man 
glaubt zu träumen, wenn man ſolche Dinge lieſ't und 
glaubt ſich in die ſchlechteſten Zeiten unſerer Geſchichte 
verfegt. Werden wir jene unvernünftigen und ver⸗ 
derblichen Theorien wieder aufleben ſehen, welche das 
franzöſiſche Volk verpflichten, alles Unrecht in der Welt 
wieder herzustellen oder es, wie es früher hieß, zum 
natürlichen Feind der Tyrannen machen? Wir glauben 
nicht, daß Frankreich noch Geſchmack an dieſer Art 


kvon Abenteuern finde, noch daß es ſich noch heute als 


zur Befreiung der Völker und der Regeneration der 
Welt berufen glaubt. Es weiß, daß es bei dieſer 
länzenden Rolle, ſelbſt wenn es fie mit Größe ſpielt, 
Gefahr läuft, ſehr ſchlecht für ſeine Aufopferung be⸗ 
ahlt zu werden. Es find ihm ferner einige Bedenken 
über die Rechtmäßigkeit dieſer edelmüthigen Kreuzzüge 
gekommen und es erkennt heute in Uebereinſtimmung 
mit Europa die Achtung der Verträge als eine der 
erſten Pflichten einer civiliſirten Nation an. Das ift 


Jahrhunderte. An der Verkleidung der Fenſterniſche 
ſind 38 in Silberblech geprägte Medaillons der Re⸗ 
genten Polens von Lech bis Auguft III. (nach Lau⸗ 
terbach) angehängt. 
In der dritten Lade, rechts vom Eingang iſt 
eine ſchöne Sammlung von Ringen, als: ein 
Ring der Krakauer Goldarbeiter mit einer Silber⸗ 
platte, worauf der heil. Eligius ausgeprägt erſcheint 
vom Jahre 1614 (160), ein Ring des Königs 
Stephan Bathory, mit deſſen Wappen in einen großen 
Saphir gravirt (185) ein Silberring mit einem Sa⸗ 
phir des Erzbiſchofs Stanislaus Karnkowski, welchen 
derſelbe bei der Krönung Sigismund III. getragen 
haben ſoll, (418) ein Ring, welchen Franz Wielopolski 
vom Papfte Innocenz XII. zum Geſchenk erhielt. 
(1169) ein Ring des Königs Stanislaus Auguſt mit 
einer von Johann Regulski geſchnittenen Kamee. (905) 
zwei Ringe der Bürgermeiſter von Krakau und Tar⸗ 
nöw, erſterer vom Jahre 1532. (417 u. 1178) endlich 
ein alter Bauernring, gefunden bei Rackawice und 
einige Ringe, Meiſterſtücke der Krakauer Goldarbeiter 
aus dem 17. Jahrhundert. 4 
In den Reihen der Ringe befindet ſich auch eine 
Brillantnadel vom Zupan, dann ein Knopf, vom Kleide 
der Königin Hedwig aus deren Sarge und zwei ſil⸗ 
berne Knöpfe mit der aus Granaten zuſammengeſet⸗ 
ten Chiffre des Königs Stanislaus Auguf- Die Mit“ 
dieſes Kaſtens nimmt eine prachtvolle Gafnit 


ſo ohne Weiteres von einer Kriegserklärung gegen eine 


Die Krone dieſes ſchönen 


\ 


auch unſere Anſicht, und trotz unferes aufrichtigen W | ; 
i enen aufrichtigen Wun⸗ behauptete, zur Zeit des Diebſtahls in Dublin geweſenſſt hu 1 : 
JV%%S%0S%% ęꝶt Sana Ent A name, 
„ Daß unn am meſem agen rund, wieſen, und ſeine Bitte um zeitweilige Freilaſſung ge. „Das Gerücht, der n a ßen: 
agen wir richtiger, keinen Vorwand zu einem Krieg Sauti ’ | en Ke e e d e b ae 
wi * : kr rn A Kader gen Caution wurde abgeſchlagen. — Das heuti e gend eine Macht und zwar bald an Piemont, b ld an England, 
i ne 1 — Wir ge⸗ „Court⸗Journal“ erklärt ſich zu der Mittheilung > bald . bie Ferne Mekamertanifen Crane wire c 
wir wären, auf aueh für ie Unabhe X % AR > ange daß ein Wechsel des biefigen. preußischen Tits die Rabe Biesen, tie mann an er 
ie er ngigkei liens] Geſandten durchaus nicht bevorſtehe. — Ueber die Un- der Etabliffen 5 . air und der ſupponirte Zwe 
günſtigen Ausgang eines ſolchen Krie f ſalücksez , 8 Ueber die Un-] der Etabliſſements, die Rußland dort begründen will, und ande⸗ 
aan 3 ges zu hoffen, glücksfälle, welche auf dem atl i eits die Ae per aged 
wi 9 u N auf dem atlantiſchen Ocean wäh- rerſeite ſo bemerkenswerthe Lage der Stadt M is Ob⸗ 
— —.— . deren Reſultat, wie es rend der letzten furchtbaren Stürme vorgefallen fab, fervafionspoften, die Wache, lr Festung, he 
Einfluß 80 fbi e Situafi greifenden und dauernden läßt fi Umfaſſendes noch nicht mittheilen. Sie ſchei⸗ jest nr die es A und die Sicherheit feines Hafens, 
nicht ohne Beforgnig müchen cn Ye ben hen nen ſehr zahlreich geweſen zu ſein, da in den beiden telmerres ee 3 
gen, welche diese Kuiſts 1 Ju 0 8 3 letzten Tagen allein bei Lloyds 8 Schiffbrüche gemel⸗] Blättern die Rückkehr jenes Gerüchtes wieder hervorruft an) ihm 


3 ) det worden ſind. Sämmtli „ di einige ſcheinbare Giltigkeit gibt. Wir ergreifen di 
F 5 E Dane ap über alen Geyatanı auseräen. 66 
5 0 


Rückfahrt nach Quebek begriffen wa Mehre f 
a einfach um einen Zweikampf zwiſchen] von ihnen hatten den Verluſt eini den i:8. velin und nicht unbekannt, daß in letzter Zeit dem Souverain dieſes 
den a und Def we handelt, enn went |Matrofen hn n n e dae e e e ee 
5 gang nicht zweifelhaft ſei, und welchem Eu⸗ ten Tage lang die unſäglichſten Leiden durchzumachen, gen der gegenwärtig regierenden ft Carl ful. ber ng 
heißt 1 hätig und Wit Vergnügen zuſehen würde. Das | bis zufällig vorüberfahrende Schiffe als Retter — Widerſtand, den er und fein, erlauchter ‚Vorgänger dem Aufgeben 
eißt ſich eine ſonderbare Vorſtellung von der Lage ſcheinen. CFC 
der Welt und den Beziehungen machen, welche heute 2 Lace bene geftatien nicht anzunehmen, daß die Frage der 
unter den Militärmächten Europa's beſtehen. Es iſt Italien eſſto ich behandelt worden ſei, ſo wie auch die Angabe 
nicht ſehr verüändig, zu glauben, daß Deutſchland Ein Turiner Corteſpondent der „N. Pr. tg.“ 
„N. . . 


eines früheren totalen tielf, ! Be 
gleichgültig zuſehen würd gude Mens berchet ait Eich cine men 
gleichgültig zuſehen würde, wenn Frankrei i iſt D ütkerliche Anhänglichfeit an den alten Adel 
in Italien ohne gerechten Grund Frankreich Defterreich | verweiſt Jene, die die letzten Tage ſich außer Athem es it vor mehr als 2 e eg N r 
nich bernanfti gerechter a angreift, und es iſt laufen und in den Straßen Turins den heiligen Krieg | rain und frei von jeder Unterwürfigkeit und Bine hist 7 
Inv on Sende «al anlegen 1 Selbst (nämlich gegen Oeſterreich) predigen, einen Krieg, der eg e 2 50 A von ln gen aller 
n; rde. wenigſtens, di 7 Art beſtanden und Unterbre 1 
wenn ein ſo friedliches Verhalten dem Geſchmack der wein 13 5 zufolge, 2 die fie des Grimaldis, dee Abtei — . 
Regierungen zuſagen ſollte, ſo würde ſie doch a ra i 2 vechen 2 einfach auf die Geld⸗ worden. Das loyale Protektorat Frankreichs ſtand ihm dur 
wiß nicht nach dem Geſchmack der Völker ſein; 8 en i Re 8. Womit führt man Krieg, wenn nicht ph Jahrhunderte in der Vertheivigung feine Rechte bei; 5 
2 einz g mi nd zw it viel 2 rinnerung an die V it einigt ſesi 
man ſich berufen glaubt, Frankreich zu einer Störung | fetbe, iſt dase = 5 3 a Fürften zu ſehr mit N FE er 
Europas zu drängen, ohne daß es durch berechtigte] Viel horror vacui iſt allerdings dari * 0 köſt⸗ daran denken könnte, perſönlicher Interefien halber von dem Betr 
und wahrhaft ernſte Gründe dazu genöthigt iſt, ſo liche Mahnzettel an noch langs nicht zurüdbesabüe An⸗ ang agi ae d e de eng e enen 
darf man ihm auch die unvermeidlichen Conſequenzen lehen. Vielleicht glaubt man, E Kae — 1s be⸗ bu deen Franfeeigs fd; 526 Würftentpum Aa keen 
eines ſolchen Verfahrens nicht verbergen. Es handelt reitwillig zu 8 Anlehen an . ker Söder und bat IND ten de a a de Klum 
ſich nicht, wie man zu ſagen beliebt, um ein unſchul⸗abgeſehen von der veränderten 9 Line a en? lifche nung und des Fortſchrittes, die feine Schwäche ſchützen und je⸗ 
diges Lüften des Vorhangs zu dem Zweck, uns den] Cabinets, wo ſind die Bü e DR 2 nden Wunſch der * in was immer für ein fremdes Reich 
ungetheilten Genuß jenes allgemeinen und ewigen Frie- ſcharfſichtigen Rechenmeiſt ürgſchaften, die man dem | meit hau Ae Die, abnorme Stellung der, Städte 
dens erſcha d ae b gern ler ge iſter John Bull verpfänden / j „die im Allgemeinen vor der Europäi⸗ 
ens zu verſchaffen, den uns diejenigen ſo gern ver⸗[könnte und ohne welche derſelbe auch feinem Buſen ſchen Diplomatie vergeſſen iſt und über deren unbeſtimmte Ver⸗ 
ſprechen, die uns die Waffen in die Hand geben freunde nicht ein erbärmliches Pfund vor 1 4 Man längerung die öffentliche Meinung erſtaunt, hat ohne Zweifel dem 
möchten; es handelt ſich um einen langen und ernſten, will die Staatseiſenbahnen verkaufen 2 ich FFP 
% %CC%% ̃ũ ꝶ:!( . 
Wechſelfällen reichen Krieg. Gewiß, wenn unſer Land Staatseiſenbahn von Turin nach Gen aa. 15 0 naheliegender Zulunſt eine Frage 1 wen oon E 
durch eine berechtigte Veranlaſſung in einen ſol em verſetzt? Und was hat der Staat 55 ua nicht lang punkte der Verträge und der Achtung vor den Nationalitäten nicht 
Kampf geſtürzt würde, ſo würde, fo würden wir dat | Bedeutung? Keine. Die B : für andere von] weniger des Intereſſes würdig ft.“ 
über keine Entmuthigung empfinden und würden dieſe und im Aoſtathal Kind ro — * auf Sardinien Nach den neueſten Briefen aus Neapel hat 
große Prüfung als gute Bürger hinnehmen. Aber ein Wohin man ſchaut, i f 3 un * . der König Ferdinand bei ſeiner Ankunft in Caſerta 
Volk, welches alle ſeine Kräfte im Kriege bewahren] mir nur vorſtellen, daß — — de. Ich kann nicht erlaubt, daß die bisher üblichen Maßregeln für 
will, muß mit reinem Gewiſſen zu demſelden schreiten für fo uneigennützig und ee Kaifer von Frankreich die Sicherbeit feiner Perſon getroffen wurden, und 
es darf denſelben nicht ungerechter Weiſe gewünſcht g und großmüthig hält, daß er außer | mehrere Proceſſe find auf feinen directen Befehl nie— 
i 18 je gewünſcht „rettenden Colonnen“ auch noch „rett A8 
oder provocirt haben, noch weniger ihn erklärt haben, über den Mont Cenis hinͤberſchn ee ergeſchlagen worden. ; 
ohne ſeinen Nachbaren etwas Anderes als ihren gerine Möge Piemont vor ſolcher Hülfe ben aſſen n . Amerika. 
gen Geſchmack für den Fortſchritt oder den Beſitz eines STETTEN l bewahrt bleiben; Berichte aus Batavia vom 9. Och geben N 
denn auch im Falle eines Sieges würden die Herren ri a Oct. geben ach⸗ 
richten aus Djambi vom 24. Sept. Die Einwohner 


durch die Verträge garantirten Gebietes vorwerfen zu Retter uns mindeſtens ſo la 1 

j l 5 Retter . ns ſo lange occupirt halten, bis f e ee ; - z 2 
C /// 
Naſe) und ſich auf ihn werfen, iſt nicht die Sache bis an die Rhonebrücke bei@ufog, ren vertrieben worden waren. Die flüchtigen Häuptlinge 


einer gerechten und verſtändigen Nation.... Nicht ſoſ ben, fondern di R eppen ha⸗ und Adeligen befinden ſich noch im Innern des Lan⸗ 
läßt ſich ein Krieg rechtfertigen, ſelbſt dann nicht, wenn — = S000 f digen Me a 2 des, Haben, aber keine Feindseligkeiten unterng he 


Ar ergele id Der Sultan ſtand mit geringem 
vom Mont Cenis bis an die E For a 


Den meiſten ſei⸗ 
Allein wie dem auch ſei, and ner veri 


er die Regeneration der Welt und die Wiederherſtellung 


7 7 . würd * 
des goldenen Zeitalters zum geheimen Zwecke hätte. en uns den We 


Rhone erſparen. 


Aber trotz der Sprache einiger Journale it ein ſolches ähnliche Bet Seh — Rathgeber ver 

Verfahren von Seiten Frankreichs nicht zu fürchten; Man iſt san 14 5 115 i 25 = 1 

wir wiſſen aus Erfahrung, daß Diejenigen, welche] Gemüthsſtimmung iſt ähnlich der vom . ocal· und Vrovingiat akan . 
N 4 I. 


Die „Italieniſche National-Geſellſchaft“ bar einen Auf- f 
ruf in die Welt geſandt, worin ſie die Patrioten auf⸗ 
fordert, ſich feſt um die Fahne Piemonts zu ſchaaren, 


„Die k. k. Stalthalterei in Lemberg hat mittelſt h. Erlaſſes 
vom 13. d. Mts., 3. 39.541, den Grafen Wladimir Baworowski 
über deſſen Einſchreiten zur Vornahme der vorbereitenden Maß⸗ 
regeln wegen Bildung eines Vereins zur Einführung der Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf dem Dnieſterfluſſe, in ſo weit derſelbe in 
ſeinem Laufe burch Galizien bis an die Landesgrenze mit Dampf⸗ 
ſchiffen befahren werden kann, ermächtigt. In Folge dieſer Er⸗ 
mächtigung hat ſich auf Veranlaſſung des Grafen Wladimir 
Baworowsfi ein Verein von angeſehenen Gutsbeſitzern und Kapi⸗ 
taliſten gebildet, welche bis jetzt drei und dreißig Mitglieder 


Europa bedrohen oder es herausfordern, weit davon 
entfernt ſind, die Abſichten des franzöſiſchen Gourer⸗ 
nements zu kennen oder mit deſſen Tendenzen im Ein: 0 
verſtäͤndniß zu ſein.“ . iIe.ſiie alten Zerwürfniſſe bei Seite zu legen und mit ver⸗ 
Großbritannien. leinter Kraft gegen den Feind vorzugehen; denn nur 

London, 27. Nov. Vor dem Polizeirichter in io könnten die Befürchtungen aufgehoben werden, 
Bow⸗Street erſchien heute, der Depeſchen⸗Entwendung welche aus einer Uebermacht Frankreichs in Italien 
angeklagte, Herr Welligton Grenville Guernſey, ges entſtehen könnten. Man Bee das alte: „Italia 
weſener Officier im ehemaligen türkiſchen Contingent. farä da se aufrecht erhalten und ſieht doch die Un⸗ zahlt. und aus jeiner Mitte nach gemeinfamer Unterfertigung des 
Es ſtellte ſich heraus, daß er den Unter⸗Bibliothekar zulänglichkeit dieſer eitlen Phrafe ein. uebrigens cir⸗ begüglihen Geſellſchaftsvertrages bereits ein proviſoriſches Komite 
im Colonialamt Herrn Miller beſuchend, zuweilen J.cuftren dieſe Kriegsgerüchte nicht allein hier, ſon⸗ 1 gewählt hat, deſſen Aufgabe es iR, wegen 
auf ihn eine Stunde lang im Bureau zu warten] dern man trifft fie in nicht geringerer Stärke, SE ‚die er S Aar as i der 1 Degisrung 
pflegte, Hr. Miller folte ihm zu einer amtlichen Ber- anderer Färbung, in Mailand, Venedig un en, aue thun und überhaup amen de 


ur 


i 5 Vereins die nöthigen Vorke it do 7 
wendung oder Anſtellung verhelfen. In dieſem Bu⸗ Das Feuer aber iſt unverkennbar in Paris angeblaſen, ſichtigte Wecken tive Ng dose Ig Sen g . 
reau, worin Herr Guernſey ſich oft allein befand, la=]und die Worte, die man fi ins Ohr. raunt, die Na⸗ ie Kune find: Graf Wladimir Baworowsli, 
gen die gedruckten Exemplare der vertraulichen Depe: |poleon III. zu Vertrauten geſprochen haben ſoll, ſind, 0415 m a ae N Leo . 00 Michael Eis 
ſchen Sir J. Houng's. Der verantwortliche Redacteur] wenn ſie wahr ſind, von großer Bedeutung. I AKomites iſt Graf Michael S laden ee iR 
von „Daily News“ (Hr. Walker) erklärte, durch den Der „Frankf. Poſtz.“ zufolge, iſt der Herzog von] um der Armuth, welche im Winter beſonders hereinzubre⸗ 
Zeugeneid zur Ausſage gezwungen, den Angeklagten [Chartres am 25. v. M. auf dem Wege nach Zus] chen 1 die Arme zu greifen, hat ſich in Lemberg 
für den Einſender der Aktenſtück. In der Wohnung ein durch Frankfurt gekommen. Der Prinz will bes] eren n de 8 2 10 Ng N 
Grenville Guernſey's hatte die Polizei 16 amtliche] kanntlich in der ſardiniſchen Armee feine militäriſche Jeder Unbemittelte erh = le a 88 gr 
Couveris, ähnlich dem, worin er die Depeſchen an Laufbahn eröffnen. ˖ 155 entfpsechende Menge Mehl, Brot, Graupen und 50 Pfund Holz. 
Herrn Walker geſandt, aufgefunden. Der angeklagte Der ſchon erwähnte, den Verkauf des Fürſten⸗ Die Unterügung erfolgt aber auch in geiſtlicher Beziehung, in⸗ 
ſegenſtänden zur polniſchen Nationaltracht ein, Inkunabel, dem Gebet zum h. Stanislaus, Impres- (Zur Zeit als Sigmund I. in Polen regierte, hat Het⸗ 
eng ae von Glen einer davon ver⸗ sum Cracoviae per Casparem Hochfeder 1516 und man Tarnowski mit dieſem Säbel gekaͤmpft) und auf 
goldet, eine vergoldete, mit den koſtbarſten Edelſteinen[ Manuſcriptenproben aus dem 15. Jahrhunderte ge- der anderen Seite neben dem Wappen: „Johannes 
auf das geſchmackvollſte verzierte Patrontaſche und viele ziert. £ Comes in Tarnöw.“ (Nr. 520). Ein zweiter Parade⸗ 
aus verſchiedenen Edelſteinen geſchnittene oder damit Auf dem Fenſter ſind gemalte Glasſcheiben aus ſäbel mit dem Bruſtbild Sigmund III. und der Jah⸗ 
beſetzte Knöpfe. Es iſt dies ein unſchätzbares Fami⸗ der krakauer biſchöflichen Reſidenz mit Wappen der reszahl 1587 (Nr. 512), ſoll der Krönungsſäbel die⸗ 
lienkleinod der Grafen Stadnicki, welches einen Begriff Biſchöfe aus dem 17. Jahrhunderte angebracht. Auf ſes Königs geweſen ſein; und ein dritter (Nr. 113) 
von der Koſtbarkeit und Zierlichkeit der alten polni⸗ der Fenſterbrüſtung ein jüdiſches Perlendiadem, ein] mit den Inſchriftrn: „Spes in sanctissima Maria 
ſchen Tracht gibt. Den übrigen Raum dieſer Lade vergoldeter und mit der h. Marie von Czeſtochowa ge-[certa salus, et Victoria“ und „In nomine Domini 
füllen ſchöne Doſen, geſchnitzt und emaillirt, Stock-] zierter Bruſtpan er und eine Tabula cerata mit latei⸗vinces. A. D. 1607“, dem Stadnicki genannt Diabel 
knöpfe aus Elfenbein und Emaill, unter den letzteren niſcher Schrift wohl aus dem 14. Jahrhundert. (der Teufel) gehört haben. Bemerkenswerth iſt noch 
der Knopf des Primas Theodor Potodi. (350) ein ovaler In dem zwiſchen dem Mittelfenſter aufgeſtellten ebenda der Stab des Johann Sobiesti als Marſchall 
Achat mit der Chiffte K. P. vom Säbelgriff des Kazimir Kaſten findet ſich ein Griff und das obere Hcheiden⸗ der Krone (des ſpäteren Königs Johann III) von 
Pulawski (566) ein Stück Goldbrokat aus den Sarge beſchläge von einem Säbel Königs Johann III. So⸗ Ebenholz mit Gold und Evelfteinen, emaillirten Wap⸗ 
des ruſſiſchen Fürſten Igor, ein Kamm aus Elfenbein bieski, vergoldet und mit großen Türkiſen beſetzt (Nr. pen und Chiffern in Brillanten geziert (Nr. 31) und 
mil en Schnitzereien, angeblich ei der Katha⸗ 987); eine vergoldete und mit Türkiſen, Korallen und die brillantnen Inſignien des weißen Adler⸗ und des 
rina Cornaro gehörig (1799) die Portraits Ludwig XV. J Granaten zierlich beſetzte Fahnenſpitz mit der Chiffre] Stanislaus Ordens, von erſterem zwei Sterne, einer 
und der Maria Leszetzynska in Bernſtein gravirt, ein des Königs Stanislaus Auguſt (Nr. 1094); ein Streit⸗ mit dem Kreuze und der Deviſe: „Pro fide, lege © 
vergoldeter Schlüfel mit der Chiffre des Königs Sta⸗kolben (buzdygan), angeblich des Hetman Jabkonow⸗ Rege,“ der zweite mit deut Adler, dann Ring UI 
nislaus Auguſt (2442), einige militäriſche Uniform⸗ ski, von vergoldeter Filigranarbeit (Nr. 176); ein Com⸗ Spange mit den Miniaturporträts Auguſt II. und III. 
zierden aus dem vorigen Jahrhunderte mit dem pol- mandoſtab (bulawa) des Hetman Johann Tarnowski, (Nr. 991—994); von dem zweiten bloß der Ben. ; 
niſch⸗ſächſiſchen Wappen und der Chiffre Auguſt II. ſchwarz emaillirt mit goldenen eingelaſſenen Arabesken! Auf dem Mittelfenſter hängen zwei zu einander ge⸗ 
endlich eine Partie Kameen und Gemmen. und Rubinen und Tüͤrkiſen auf der Handhabe (Nr.] hörende Fenſterfragmente, „Maria⸗Verkündigung, aus 
Die Verkleidung des dritten Fenſters iſt unter An⸗519), ſo wie ein Säbel deſſelben, nach einer in neue⸗färbigem Glaſe zuſammengeſetzt, aus dem 15. Jahrhun⸗ 
derm mit dem Stich eines bisher unbekannten polni- rer Zeit mit goldenen Lettern auf der Klinge ange⸗ dert und an der Fenſterverkleidung ein 2 Flug⸗ 
ſchen Kupferſtechers Samuel Kochanowski, die Geburt] brachten Inſchrift: blatt, ein colorirter Holzſchnitt, die ae des 
Chriſti darſtellend und Den P. Joanni N dy Zygmünt piervszy tu w Polsce panowal, lutheriſchen Bethhauſes ka eke om . October 
praeceptori gu 1505 dedizirt 6682 dann einem Tarnowski hetman ty azablg, wojowad“ 1574 darſtellend, ferner einige ſchoͤne Reliefarbeiten 


dem der Verein auch Unterricht, ich i 25 
durch geianele die el 4 "Far in der Religion, 


Handels und Börſen Nachrichten. 

— Die Eröffnung der Kaiſerin Eliſabetbahn für den 
allgemeinen Verkehr wird, wenn nicht Unvopbergeiehene Hinder 
niſſe eintreten, am Mittwoch den 15. Dezember erfolgen. 

— Am 25. November wurde die commiſſionelle Unterſuchung 
der Pardubitz⸗Reichenberger Bahn von Falgendorf bis Tur⸗ 
nau vorgenommen. Der Train verließ Falgendorf um 10 Uhr 
eig uk 10 ae dee im Bahnhofe zu 

umau an, während welcher Fahrt die dit ob» 
2 tigt 8 ud e e 

Krakau, 30. November. Die Getreide-Anfuhr am geſtri⸗ 
gen Tage an die Grenze des Königreichs Polen un zu —— 
deutenderen gerechnet werden. Der Umſa war bedeutend und 
beinahe alle Getreide-Arten fanden ſchnellen Abſatz. Trotzdem, 
daß aus Preußen Nachrichten eingetroffen waren, die dem Getrei⸗ 
dehandel nicht günſtig ſind, hielten ſich die Preiſe doch feſt auf 
der notirten Höhe. Als Grund hiervon können die Beſtellungen 
nach Mähren, öſterreichiſch Schleſien und einem Theil nach dem 
preußiſchen Oberſchleſien angeſehen werden. Weizen zahlte man 
mit 27, 28, 29 fl. pol., vorzüglichen 30, 31, 32 bis 330% fl. p. 
Korn im Durchſchnitt 1813, 19, das ſchönſte 19%, 19%, “A. pol. 
Gerſte 16, 17. 12½; ſchöne Gerſte für die Brauereien mit 18 
19, 19½ fl vol. Hafer im Durchſchnitt 10, II, 12 fl vol, 
reiner, großer Hafer 13, 13 „ 13/ Guld. pol. Erbſen 24—26 
und ſchoͤne, weiße Küchen⸗Erbſen 28, 29, 30 Guld. pol., aber 
auch große, nicht durchaus reine zahlte man mit 31 bis 32 Gul⸗ 
den pol. — Auf dem heutigen Markte auf dem Kleparz herrſchte 
etwas mehr Bewegung als 1 Woche, indem eine Anzahl 
Aufkäufer aus Mähren, Schleſten und preußiſch Schleſien einge⸗ 
troffen war. Alle Getreidearten fanden leichten und ſchnellen Ab⸗ 
12 been geſucht, man zahlte zu den feſtge⸗ 

en Preiſen; auch die anderen Getreiben aben i 
PT 5 geändert. 2985 oda 
Krakauer Cours am 30. November. Silberrubel in pol⸗ 
niſch Ern. 108 verl, 107 bezahlt. — Oeſterreich. Dank Nee 
für fl. 100 poln. fl. 439 verl., fl. 435 bezahlt. — Preuß. Ert. 
ür fl. 150 Thlr. 98½ verl., 98 bezahlt. — Ruffiſche Imperials 
8.40 verl., 8 30 bezahlt. — Rapoleond'or's 8.32 verl., 8.23 bez. 
— Vollwichtige bolländiſche Dukaten 4.86 verl., 4.78 bezahlt. — 
Oeſterzeichiſche Rand⸗Dukiten 4.88 verl., 4.80 bezahlt. — Poly. 
Mfandbrieſe nebſt lauf. Ceupons 99 ½ verl., 99 bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 85 verlangt, 84½ bezahlt. — 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen 85.— verl., 84 W bez. — Nas 
tional-Anleibe 86.20 verlangt; 85.40 bezahlt, obne Zinſen. 

Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in L 
27. November 1858 gehobenen fünf 3a — ae 

DE ken Ser 5. 41. 29. 59. 

n Ziehungen werden an 5 2 
ber 1858 gehalten * 3 


— VE SCHE3S WEGE NEED UEFA EEE ERTRERAGERCNEERGRENMDIECREREN BGE 

Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 29. November. Der „Conſtitutionnel“ 
bringt ein Artikel von Rencze, womit die Kriegsgerüchte 
dementirt werden. Er erklärt, es liege derzeit nichts 
fo Ernſtes (grave) vor, daß ein Conflict zwiſchen Eng⸗ 
land (2) und Frankreich zu beſorgen wäre. 

er Turin, 28. Nov. Die „Gazetta Piemont.“ hat 
zwar die Nachricht von dem eventuellen Veckaufe der 
Wälder der Inſel Sardinien an belgiſch« Unternehmer 
u. — — 5 ent zu bemerken, daß 
ergriie une ide, wohl gemacht, aber mearn..Aurei- 
gad g Difer, e — theils — — theils 
unwähren Mittheilungen in Villafranca figurirte neu⸗ 
erlich auch die, daß die ſardiniſchen Schildwachen da⸗ 
ſelbſt durch ruſſiſche erſetzt worden ſeien; der Correſp. 
des „Avenir“ von Nizza dementirt die Nachricht als 
ganz und gar aus der Luft gegriffen. 

Corfu, 27. Nov. Die zehn Vertreter von Corfu 
haben gegen die Behauptung Voungs, die Bewohner 
von Corfu und Paxos wünſchten dem britiſchen Reiche 
einverleibt zu werden, mit der Erklärung proteſtirt, ihr 
einziger Wunſch bleibe die Vereinigung mit Griechen⸗ 
land. Dieſer Proteſt iſt dem Colonialminiſter Bulwer 
überſchickt worden. 

New⸗ Vork, 16. Novbr. Die Amerikaniſche Flotte 
iſt beordert, gegen die Walker'ſchen Freibeuter einzu⸗ 
ſchreiten. Die Liberalen ſind im Beſitze von ganz 
Mexiko, ausgenommen die Hauptſtadt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 30. November 1858. 

Angekommen find im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Theodor Karnickt ans Lemberg. Conſtantin Budziszewski 
aus Warſchau und Leon Swiefkowskt aus Frankreich. 

Im Hotel de Sare die Herren: Joſeph Lozert, Hofrath und 
Kreisvorſteher, aus Wadewice. Franz Lgocki, Gutsbefiger, aus 
Ligoly und Ignatz Macharzytsti, Öntöbefiger, aus Polen. 

Im Hotel zum ſchwarzen Adler: Herr Kaſimir Lgocki, Guts⸗ 
beſitzer, aus Ligoty. ; 

Abgereiſt ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Graf Stanislaus Rey, 
nach Tarnaw. Anton Gozdowicz nach Makszawa. Ludwig Bajer 


anch Polen. 


aus neuerer Zeit. Ueberdieß ſind in den drei Fenſter⸗ 
niſchen noch mehrere Porträts in Kupferſtich angebracht, 
darunter Heinrich v. Valois von Wierx, Sigmund III. 
von Julius Goltzius 1577 (Nr. 482), Wladyslaw IV. 
von Paulus Pontius (Nr. 483 und Auguſt III. von 
Dreveit. An den Säulen zwiſchen den Fenſterniſchen 
find. zwei halbe Rüſtungen, eine mit dem Schuppen⸗ 
panzer über einem Elenthier⸗Koller, die zweite anſchei⸗ 
nend eines Maltheſerritters mit dem Maltheſerkreuz 
und dem Marienbild auf dem Bruſtpanzer, aufgeſtellt. 
Die beiden Poſtumente darunter ſind mit aus Gold⸗ 
fäden genebzten Pferdeſchabracken gedeckt. 


er a und Literatur. 
eaterwelt.] Die engliſche Schauſpielerge⸗ 
what von Saddlers Wels, e rer ps E= 
muel Phelps, eines renommirten Darſtellers Shakeſpeare'ſcher 
Charaktere, wird zum nächſten Frühjahr nach Deutſchland kom ⸗ 
men, und zunächſt in Hamburg, Hannover und Coln auftreten. 
Die geſchätzte Primadonna, Fräulein Liebhart, hat mit ber 
Direction des k. k. Hofoperntheaterd einen neuen Contract mit 
bedeutend erhöhter Gage abgeſchloſſen. 
„Die Witiwe des Komikers Scholz hat ſich mit dem, Orcheſter⸗ 
Director des Carltheaters, Herrn Krottenthaler, vermält. 
Wie die deutſche Theaterzeitung meldet, hal die bärfige Tän⸗ 
zerin Miß Duc bei ihrem erſten Auftreten Int Vorſtadtiſchen 
Theater zu Berlin unter Trommeln und Pfeifen abtreten müͤſſen. 
Ihre Giſchenung war unfauber und ihr groteskes Geſpringe 
anſtandswidrig. Man vermuthet, nach dem Vorbilde der Miß 
15 auch in Miß Duc einen Mann und zwar einen Mann 
reiferen „ 


Advokaten Hrn. 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Grünberg mit Subſtituirung des Landes⸗ und Gerichts⸗ beim Hauptzollamte Babice, Franz Anger, Oberamts⸗ 
Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit Ofſizial deim Wiener Hauptzollamte; | 
0) zu Finanzwach⸗Commiſſären, 


Wiener Börse-Bericht 
1 — Sat Saher 
. Staates. ; 


9 : 2-3) vor eſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. a der erſten Gehaltsklaſſe die hierländigen Jinanz⸗ | Geld Ban 
N. 6986. Ediet. eh Durch dieſes Edict ie die dem Wohn⸗ it ad Franz Siekierski und Stantslaus] In de Rei = 151 für 100 l. 86.25 8550 
Vom Gorlicer k. k. Bezirksamte werden nachſtehende orte wie auch die dem Namen und Wohnorte nach un⸗ Protasiewicz ; 3 en Jahre . 5% für 100 f. — 
im militärpflichtigen Alter ſtehende, zur heurigen Stel⸗ bekannten Belangten erinnert, zur rechten Zeit entweder b) der zweiten Gehaltsklaſſe die hierländigen Fe Wetalliques zu 8% für 100 I. 80 80.— 
lung berufene und vom Hauſe illegal abweſende Indivi⸗ ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe wach⸗ Commiſſäre Johann Kawski und Felix Chrza- „ 4% für 100 fl... i 155 ie: 4 
duen, und zwar: dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen szer ski. mit Berlofung v. J. = 1 K 1 13650 

Chriſten andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Ge⸗ Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. „1854 für 100 fl. 115.45 11.30 
Vor⸗ und Zunamen Wohnort HN. G. I] richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienli⸗ Krakau am 16. November 1858. Como⸗Mentenſcheine zu 42 e ET 18.— 
Daniel Semik Blechnarka 30 1837 chen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem N 9 (1270. 3) B. Per Kronländer. 
Jacko Bibko ” 69 „ ſſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen a0. Concurs⸗Kundmachung. Grundentlaſtungs⸗Obligationen 5 
Isidor Michalak Aare . „ Ifeibft beizumeſſen haben werden. f Zur Beſetzung einer ———— ven Ried. Oeßert. Br —— — 8 Eu 
Josef Migacz opa am 22. 858. vollſtändigen dreiklaſſigen Unterreal ule in „ „een ard i 
Josef Sar neck 3 TT welcher der Gehalt von Sehshundertbreifig Gulden t.!“ 84 fle n n eme ee 
Kasimir Krzyston Bystra 69 „ N. 7088 K (1274. 3) Währung und das Vorrückungsrecht in die höheren Ges von Galizien .. zu 3% für 100 fl. 84.50 85.25 
Josef Stec Gorlice 14 | 1 N undmachung. ö haltsſtufen von 840 fl. und 1050 fl. öſterr. Währung von — u 55% für 100 fl. 83.78 — * 
Stanislaus Mierzwiliski » 204 „ In Folge. der Allerhöchſten Entſchließung Sr. k. k.J nach beziehungsweiſe zehn und zwanzigjähriger emfpre f pon and. Kronland. zu 3% für 10 90 80 9150 
Ignatz Pekala Wyssowa 137 „. 1%poftorifchen Mofeftät vom 2. Mat find laut der in das] chender Dienſtleiſtung verbunden iſt, wird der Konkurs mit der Verlofungs-Rlaufel 1867 zu 55% für 
Ignatz Matuszyk Klimköwka 59 1836 |Reicpsgefegblatt XLIX. aufgenommenen Kundmachung] bis Ende Decbr. 1858 ausgeſchrieben. ee eee — 
Marein Czuchta Lug 22 „ Idee h. Finanzminiſteriums vom 30. October 1858 3. Für dieſe Lehrerſtelle wird die Nachweiſung der Be⸗ l a Actien 
Ladislaus Gajewski Szymbark 31 » [5503 F. N., betreffend die peoviforifche Einführung be⸗ fähigung zum Unterrichte in der Arithmetik nebſt Wech⸗ der — e EEE eee e 
Vasil Hryn Blechnarka 31 „ ſſenderer Elntichtungen bezüglich der Diganifation der fe und Zollkunde; dann für den deutſchen Sprachun⸗ ber 200 fl dere rn 
Osif Petryszyn Smerekowiec 88 „ Zollämter und der Finanzwache in den Finanzbezirken] terricht vorzugsweiſe gefordert. Bewerber um dieſe Leh⸗ höher, Gregg Gee. u 300 f 
Danko Kawka Konieczna 50 „ [längs der deutſchen Zollvereinsgrenze mit 31. October] rerſtelle haben ihre mit dem Taufſcheine und der Nach⸗ EM. pro St.. „„ nn — 618.— 
Andreas Przybylowicz Kobylanka 84 „ 11858 im Krakauer Finanzbezirke zwei Grenzinſpectoren weiſung über die zurückgelegten Studien, die bisherige der Sa endeten fl EM: pr. St. 1748.—1744.— 
Kaspar Mikita Uscie ruskie 106 „ {mit den Standorten allenfällige Verwendung im Lehr fache und die vorſchrifts⸗I der e = — 8 w 200 fl. EM: TE nm 
Theodor Semanisko Blechnarka 29 1835] a) zu Babice, welcher in die Kathegorie der Amts⸗ mäßig abgelegte Lehramtsprüfung, dann mit dem Zeuge der Fair, Gliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mt 
Simon Ksigzkiewiez Gorlice 321 „ I directoren gehöct, für den Umfang der politiſchen Bezirke niſſe ihrer Unbeſcholtenhett in politiſcher und moralifcher 00 fl. (80%) Einzahlung . . 89.— 89.50 
Johann Dzik Zagorzany 46 „ |Biala, Oswigcim, Chrzanow und Jaworzno, dann Hinſicht belegten Geſuche innerhalb der Concursfriſt, der ſüd⸗norddeutſchen erbind⸗B. — EM. 180.50 187.— 
Ambros Lewinski Rychwald 61 „ b) zu Krakau, welcher in die Kathegorie der Obere wenn ſie bereits in Dienſtverpflichtung ſtehen, ducch die] der 3 zu 200 fl. CM. mit fl. Cor) 8 
Johann Hubiak Regetöw wyiny 29 » ſamtsbitectoren gehört für den Umfang der politifchen| vorgefebte Behörde bel der k. k. Statthalteret einzu- bet lembe veel. Cifenbahn zu 570 ßer, fire 
Iwan Makara Wyssowa 77 „ [Bezirke Krzeszowice, Liszki, Krakau, Mogila, das] bringen. oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Kasimir Gawron Szalowa — „ [Hauptzollamt Szezakowa im Amtsbezirke Babice und Von der galiz. k. k. Statthalterei Lemberg, mahlang een 00 f 122.— 122.50 
Josef Zy la Gorlice 5 1834 die Hauptzollamte⸗Erpoſitur Rzeszöw im Finanzbezirke am 5. Nov. 1858. der — Bram al. J f. 30, Gin in 5 a Ze 
Johann Bialobok m 178 „ [Rzeszôw aufgeſtellt worden, und wurden die politiſchen Ku dmachun (1310. 1-3) ber öſterr. Donaudampfſchiſffahrts⸗Geſellſchaft zu 
Panl Letryszyn Smerekowiec 88 „ [Bezirke Biala und Oswigeim in allen Angelegenheiten n 9 a. Werl en e 329.— 530.— 
Dionizy Krupa Pentna 90 „ I der indirecten Beſteuerung aus dem Finanzbezirke Wa- Der hier zuſtändige ſeit dem Jahre 1848 * te | den öfter. Lloyd in Trieſt zu — — . . 315.— 320.— 
Iwan Urban Regetöw nizny 29 „ |dowice ausgeſchieden und der Finanzbezirksdirection und] ſchau ſich aufhaltende Schuſter⸗Meiſter Johann Amroz der En N eſillſchaft zu n 
Timoteus Onoszezak Hanezowa 50 „ idem Gefälls⸗Bezirks⸗Gerichte in Krakau zugewieſen. bewirbt ſich um die Auswanderungs Bewilligung nach GM.. 5 wine * ö 
Josef Hatala Wyssowa 30 1833] Ernannt wurden: Polen. Pfan riefe 
Theodor Halezak Uscie ruskie 698 „ A) Zum Grenzinſpector und zugleich Oberamtsdirec⸗ Jedermann wird aufgefordert, die etwa dagegen ob⸗ e er een zu 2 — —＋ 4 2 ws 
Iwan Koltko Przegonina 3 „tor deim Hauptzollamte Krakau, Franz Menschek, Ober: | walten Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. auf G. nne 5% für 100 ., 89.23 80.50 
Georg Kistak Lentna 66 1832 amtsdirector dieſes Hauptzollamtes; Vom Magiſtrate der k. Hauptſtad“ der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 4 99.50 100.— 
Anton Urban Regetöw nizny 29 „ B) zum Grenzinſpector und zugleich Amtsdirector Krakau, am 17. November 1858. auf öſterr. Wäh. W zu — 100 fl. 838.28 85.80 
Iſraeliten — — . — — r 
Mendel Sturm e her 1 BR De 400 K. far au. Vert. Sl. 10160 101.20 
nen un a 145 1836 5 T ber a zu n 1 
amu egen 8 5 Dean ,, " . 
. . . 2 2 — 2 8 * * ! \ I 7 7 1.75 
en ee 296 1851 K. k. priw. Er 2 5 galiziſche , 1 4 — 2 — um 
aufgefordert, binnen 4 Wachen von der letzten Einſchal⸗ ai | | I ii en Baifiy zu * n 25 37.75 
= 23 Edictes angerechner in ihre Heimath zurück⸗ Umm umu NE S * 8 2.3 1 8 5 im 325 = 
zukehren, widrigens dieſelben als Nurutkanbdelschtlinge — ß Windiſchgrätz zu 20 „ 1 == —— 
vorſchriften furgegangen⸗ Werne maß den — a 5 Penn; — zu 16 C e u 1833 16.— 
Vom k. k. Bezirksamte. . 1 f’ mn 
Gorlice, am 12. November 1858. * Il [ [- 2 u wi Ss 2 ll 1. Bank⸗(Plag⸗) Sconto 
ö Augsburg, für 10⁰ fl. ſüddeutſcher Währ. 5% 86.40 86.50 
9 Franfſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5% 86.50 86.55 
r. 29174. Kundmachung. (1297. 2-3) Mat chung. Hamburg, für 1 G 76.55 76.08 
; r Vom 1. December 1858 wird bis auf Weiteres © R London, für 10 Pfd. Stel. 3 102.20 103.20 
Zur Beſetzung eines Stipediums jährlicher 52 fl. age $ X een ier uineraliſche Kohle In omen Wa⸗ Parie, für 100 Franken 6... u =. + >» 40.60 40.65 
50 kr. öſterreichiſcher Währung, aus der vom ehemaligen genladungen anf der k. k. priv. galiz. Carl⸗Ludwig⸗Bahn, nachſtehend ermäßigt, und zwar: f Cours der Geldſorten. 


Für Kohlenſendungen von Krakau bis incl. 20 Meilen 
pr. Ein Wiener Centner und Meile auf 
oder: 
pr. Ein Zoll⸗Centner und Meile auf 
Für Kohlenſendungen von Krakau über 20 Meilen 
pr. Ein Wiener Centner und Meile auf 
oder: 
pr. Ein Zoll⸗Centner und Meile auf 
Die Nebengebühten bleiben unverändert. 
Für Kohlenſendungen, welche nicht von Krakau ausgehen, wird 
berechnet. 


Szynwalder Pfarrer Andreas Skawek gegründeten Stif⸗ 
tung wird der Concurs dis 10. Jänner 1859 ausge⸗ 
ſchrieben. f 

Zum Genuſſe dieſes Stipendiums ſind arme Studi⸗ 
rende an den Krakauer Lehranſtalten berufen, welche ſich 
in Sitten, Fleiß und Fortgang in den Studien auszeichnen. 

Bei übrigens gleichen Umſtänden haben Studirende 
aus dem Pfarrbezitke Szynwald, Tarnower Kreiſes, vor 
den übrigen Bewerbern den Vorzug. 

Der Genuß dieſes Stipendiums dauert bis zur Be⸗ 
endigung der Studien nach dem betreffenden Studienplan. 

Die Geſuche um Verleihung dieſes Stipendiums ſind 
hierorts einzureichen. 

Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 
Krakau den 23. November 1858. 


—— — ie a a a DL 


Nr. 16277. Ediet. (1281. 2-3) 

Vom k. k. Krakauer Landes⸗ Gerichte wird mittelſt Von 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben die Ehe⸗ 
leute Joſef und Valentine Piaseckie Xraitteuers im Krakau pr. 
Gaſthofe Hötel de Saxe in Krakau wider ihre Gläu⸗ 
biger u. z. Sigmund Skawiüski, Stephan Bielezyk, nach 


Ferdinand Winter, Carl Modes, Fr. Bazes, Holopup, 
Kurkiewiez, Sigmund Rosenzweig, Herrman Griffel. 
die Deſſauer Eontinental⸗Gasgeſellſchaft, Abraham Trel- 


Wieliezka . 1 1 9 


ler, dann wider die dem Wohnorte nach unbekannten 5 rk 2 a 
Gläubiger: Karmel, Moſes Kaufmann, Fr. Pacak, Podtese, sr zen : 2% SS 
Goldsteff, Ley und Juda Griffel, wie auch wider die Bochuia ’ 8 2 

dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Gläubiger] Stotwi 92118 7 2 . — 
hiergerichts unterm präſ. 14. November 1858 3. 16277 otwina. ae EEE BE er 7 30, 
eine Klage wegen Abtretung ihrer ſämmtlichen Güter an Darno⸗o % 10% 03 
die Gläubiger angebracht mit dem Begehren, daß dieſe[ Dembi aa 43 621 9 
Güterabtretung angenommen, dieſelben von dem Perſo⸗ Sedziszow de eee . 30 5 18 — 
nalarreſte befreit und ihnen das unentbehrliche Hausge | Rzesnow 211 

räthe, Betten, Wäſche und Kleidungſtücke belaſſen, und O . h >. 


die Gerichtskoften erſetzt werden. Hierüber wurde mit 
dem gleichzeitigen Ediete der Concurs der Gläubiger er: 
öffnet — zur mündlichen Verhandlung aber Über die 
Güterabtretung 1 8 angeſprochenen Rechtswohlthaten die 
Tagſatzung AUT den 25. Jänner 1859 um 10 Uhr 


Wien, am 15. November 1858. 


Von der k. k. priv. 


Hiernach gilt vom 1. December 1858 bis auf Weiteres folgender 


TAKE. 


1 Wiener Centner 
in Bank⸗Valuta 


Dem vorſtehenden Tartſſaß kommt noch die allgemeine Aſſekuranz⸗Gebühr zuzurechnen. 


galiz. Karl-Sudwig-Bahn. 


eld Waare 
4 fl. —87 Nr. 4 fl. —87 Nr. 


1 kr. B. V. Kaiſ. Münz⸗ Dukaten b 
—.— 8 * er F — —14 „ 
gl weg apoleonsdor ++ ._ ” —19 „ 
10% kr. O. W. Ruf. Imperiale 8 f 8 fl. —40 „ 


% kr. B. V. 


und der Ei 
Abgang un, iſenbahnzüge 


g Wien 7 übe 5.5, 5 f 45 St Nadm 
a en 13 inuten Nachmittags. 
| Granica e 7 Uhr Früh, 3 Uhr * Nun Men 
Na Se . Uhr Früb, 
rau u tg en 
SR 15 Beet, 2 g nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 
a e630 w inuten „ 10 

9 - 8 Uhr 30 re Aal en 
Nach Wieliezka 7 Uhr 15 Minuten Früh. 
— — von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende 


Nach Krakau 11 Uhr Vormittags, 
Abgang vo Den 
Nach Krakau: 6 7 19 7 dor 


1/0 kr. O. W. 
die Tarifgebühr nach der I. Fracht ⸗ Claſſe 


Frachtgebühr incl. der 
Auf⸗ und Abladegebühr 


pr. 1 Zoll⸗Centner 
in öſterreichiſche Währ. 


ang von Szez 
Rach Granica: 10 Ubr 15 M. Bick. 55. 56 M. Abends 
Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 
Ankunft in Krakau 


i 
M. Morg. 1 une de M. Nachm 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Bu Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Na 2 Ur 33 N. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Steiakowa: 4 Uhr Früh, 9 RE 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Bora. 7 Uhr 45 Min. Abends. 
N 


r ann nn be zo An, She 
3 a 35 oo Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5Uhr 27 M. Abbe. 
6 — 9% Aus Rzeszäw 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nam, 9 uhr 45 
8 — 125%) Minuten Abends. : 

100 [Aus Wieliczka 6 Ubr 45 Minuten Abends. 
11 in, 1 7 179% 00 N Ankun Mace 
16 2 5 Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachls, 12 uhr 10 Minuten 
19 — 29559 Wie eee mee, 
400 N esz 
* 56 Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachig, 10 Uhr 20 Minuter 
| 19 29 1ͥ1 Vormittage, ) Abt 10 Minuten Nachmittags. 


— .... — 
(1308.13) I. L. THEATER IN KRAKAU. | 


*; 
unter der Direction des Friedrich Blum. 


e 3 * 

Da der r Belangten Karmel, Mo⸗ „ Barom.pbhe Temperatur Specifiſche — Anderung der ktwoch den 1. De 1858. 

ſes Kaufmann e oldstoff et Leuh und 2 8 . mn ma Seucligtel! Nichtang wd e nd eee e EX 11 

Juda Griffel wie en dem Name icht er Geben des Windes der Atmosphäre in der guft Lande b. Tage e T ar 

ber Gläubiger unbekanns ißt fo dee de nach nicht J, Nea zer] Naum bereut von | bie in 3 Acten von Donizetti. 

n deren Vertretung und auf ther ae k. Lan⸗ 30 n * — 96 Wend ei een Oper e n 

Pi 1 igen Landes⸗ und Gerichts- Advek . 1 326° 00 08 100 „ ” 2 „ 08 | 98 

u den hiefig a de „ Ae 36 % 04 100 E . 4 Aaſſaeriſſunng 6 Ahr. Anfang 7 WIE. 
dru 1 7 8. Tan Ins — N N rıy a N Uralichowaki. 
In der Buch er In 1 Fre! des Buch rute! heſchäftsteitere 2 Di \ A 1 


